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Es bleibt bei zwei Abgeordneten aus dem
Wahlkreis
Hans-Peter Behrens und Tobias Wald weiter im Landtag vertreten / Whittaker spricht von Katastrophe für
die CDU

Von unserem Redaktionsmitglied Wilfried Lienhard

Bühl. Die Grünen halten ihr Rekordergebnis von 2016, die CDU verliert weiter an Boden,
SPD und FDP verbessern sich leicht, und die AfD verliert deutlich: Das ist das Ergebnis
der Landtagswahl im Wahlkreis 33 Baden-Baden/Bühl. Hans-Peter Behrens verteidigte das
vor fünf Jahren von Beate Böhlen für die Grünen errungene Direktmandat. Tobias Wald
(CDU) kam über die Zweitmandate sicher in den Landtag. Elf Mandate entfielen auf die
CDU im Regierungspräsidium Karlsruhe, Wald hatte prozentual das drittbeste Ergebnis
der CDU erzielt.

Los gegangen war der Wahlabend so flott wie noch selten bei einer Landtagswahl. Die
Wahllokale waren erst seit wenigen Minuten geschlossen, da erschienen auf dem Monitor
im Alten Trausaal des Bühler Rathauses die ersten Stadtteilergebnisse. Schlag auf Schlag
leuchteten die nächsten Zahlen auf. Seinen Grund hatte das rasche Ergebnis im
vergleichsweise geringen Anteil jener Wählerinnen und Wähler, die ihr Kreuzchen im
Wahllokal gemacht hatten. Umgekehrt dauerte es dann umso länger, weil so viele
Briefwahlstimmen wie nie zuvor ausgezählt werden mussten: Ein Drittel der Bühler
Wahlberechtigten hatte auf diese Weise abgestimmt. Auch in den anderen Orten war der
Anteil von Briefwählern hoch.

Acht Gemeinden zählt der Wahlkreis 33 Baden-Baden/Bühl. In jeweils vier Kommunen
hat sich eine Mehrheit der Wähler für Hans-Peter Behrens (Bündnis 90/Grüne) und für
Tobias Wald (CDU) entschieden. Doch dies ist nur vermeintlich ein Patt. Denn Behrens
entschied die einwohnerstarken Kommunen für sich, und das vor allem in Baden-Baden
deutlich, aber auch in Bühl mit großem Vorsprung. Sinzheim und Lichtenau gingen
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ebenfalls an Behrens. Dieser Vorsprung war für Wald in den übrigen Gemeinden nicht
auszugleichen, zumal es in Rheinmünster und Bühlertal vergleichsweise knapp war.
Deutlicher fiel das Ergebnis für ihn in Hügelsheim und seinem Heimatort Ottersweier
aus, auch wenn ihn dort die lokale SPD-Konkurrenz Emile Yadjo-Scheuerer einige
Stimmen gekostet haben dürfte. Dieser verzeichnete in Ottersweier bei 21,25 Prozent sein
mit Abstand bestes Ergebnis. Insgesamt landete er im Wahlkreis auf dem dritten Platz,
vor Kurt Hermann (AfD) und René Lohs (FDP), die nahezu gleichauf liegen.

Der Bühler Oberbürgermeister Hubert Schnurr (FW) sagte in einer ersten Reaktion, dass
das gute Ergebnis der Grünen erwartbar gewesen sei. Er begründete dies mit der
Popularität von Ministerpräsident Winfried Kretschmann . Auf der anderen Seite habe
die CDU „einige fatale Fehler gemacht“, und in der Schulpolitik gelte das auch für die
Spitzenkandidatin Susanne Eisenmann. Der Ottersweierer Bürgermeister Jürgen Pfetzer
(CDU), in dessen Gemeinde neben Wald und Yadjo-Scheurer auch Kandidaten zweier
„sonstiger“ Parteien zu Hause sind, sagte zugespitzt: „Wenn Sie jemanden als
Ministerpräsidenten verhindern wollen, machen Sie ihn zum Kultusminister. Dann gibt
es keine Chance.“ Dieses Amt sei schon in normalen Zeiten schwierig, in der Pandemie
aber noch mehr. Nach den vergangenen Wochen und den Skandalen in der CDU habe ihn
das Ergebnis nicht überrascht. Das gelte auch für das persönliche Ergebnis von Emile
Yadjo-Scheuerer in Ottersweier: „Er ist ein sehr beliebter Gemeinderat und kommt
gerade bei den jungen Wählerinnen und Wählern an.“ Auch für die Baden-Badener
Oberbürgermeisterin Margret Mergen (CDU) kam das schlechte Ergebnis für die CDU
„nicht ganz unerwartet“. Die Maskenaffäre habe „mit Sicherheit die Sympathiepunkte
nicht erhöht“. Hinzu komme, dass der grüne Ministerpräsident aus ihrer Sicht ein hohes
Maß an Vertrauen genieße und in Krisenzeiten eher Kontinuität gefragt sei. Der CDU-
Spitzenkandidatin Susanne Eisenmann bestätigt Mergen einen „sehr engagierten
Wahlkampf “. Als amtierende Kultusministerin habe sie es aber in der Zeit der Corona-
Pandemie und bei Fragen wie Schulöffnung, Wechselunterricht und Notbetreuung nicht
leicht gehabt. Die Kritik der Eltern bekomme im Zweifel die verantwortliche Ministerin
ab. Der mittelbadische CDU-Bundestagsabgeordnete Kai Whittaker nannte das Ergebnis
seiner Partei eine Katastrophe: „Wir haben den Kontakt zu weiten Teilen der Mitte
verloren.“ Die CDU in Baden-Württemberg brauche eine tiefgreifende Erneuerung: „Nur
dann kann die politische Mitte uns als moderne Konservative wieder vertrauen.“

Ergebnisse im Rebland

In den Baden-Badener Reblandstadtteilen hat fast durchweg Hans-Peter Behrens von den Grünen
die meisten Stimmen erhalten. Lediglich in den Briefwahlbezirken in Neuweier und Varnhalt hatte
Tobias Wald (CDU) hauchdünn die Nase vorne. Behrens kam in den beiden Varnhalter Wahlbezirken
auf 37,76 und 33,45 Prozent, Wald auf 22,45 und 25,62 Prozent. In den drei Steinbacher
Wahlbezirken erzielte Behrens zwischen 32,86 und 36,23 Prozent, Wald zwischen 20,36 und
28,27 Prozent. In Neuweier, wo zwei Wahlbezirke gebildet waren, kam Behrens auf 30,42 und
34,39 Prozent, Wald auf 28,33 und 27,02 Prozent. In den Steinbacher Briefwahlbezirken lag
Behrens (43,38) deutlich vor Wald (28,03), in den Briefwahlbezirken Varnhalt und Neuweier kam
Wald auf 36,59 Prozent, Behrens auf 35,51 Prozent.wl


